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III. 8Z. I Mittwoch, den U. April
Das Ziel der zweiten Arbeitsfch

Berlin. 9. April.
Jn den legten Ta en find aus allen Zweigen der Wirt·

schaft auf Grund von m ragen die» Ziffern uber die· tatsach-
liihe Verminderung der rbeitslosigkeitan den Wintermo-naten sowie über die voraussichtliche weitere Verminderungim zweiten-Vierteljahr 1934 oeroffentlicht worden· Nachza-
tragen find diesen Mitteilungen aus Jndustrie, Handel, denGemeindeverbändem der Reichsbahn und Reichspost noch die
Ergebnisse von Untersuchungen im Handwerk und in der
Landwirtschaft. Aus diesen beiden Wirtschaftszweigen kon-
freies Ziffernmaterial zu erhalten, war nicht möglich. Hiermuß man sich mit Schätzungen begangen.

»Was das Handwerk anbetrifft. so darf man die ZahlderMehrbeschäfiigten Ende Februar 1934 gegenüberdem 1. Oktober 1933 auf etwa 255 000 Mann schätzen.
Dieser Rückgang der Arbeitslast keit im Handwerk war in

-erfters Linie-das Ergebnis der eichszuschiisfe sur Jnstand-
setzungsarbeitem Auf Grund friiherer Statiftiken glaubtman, bis zur-Vollbeschäftigung des Handwerks noch weitere300 000 handwerkliche Arbeiter unterbringen zu können.

Jn der Landwirtschaft verbieten schon die saifonmäßig
bedingten Verhältnisse. einen Ueberblick für kürzere Zeit

räume zu geben.
Man muß hier das Ergebnis eines ganzen Jahres zusam-menfassen, um ein richti es Bild zu erhalten. Statistisch fest-
gestellt ist. daß in der andwirtschaft der Arbeitsloscnrücksgang in der Zeit vom Ende Februar 1933 bis Ende Fe-
bruar 1934 65,2 Prozent betrug. Jn landwirtschaftlichen
Kreisen befürchtet man bereits, daß für die kommenden Sai-
so arbeiten ein großer Mangel an geschulten landwirtschaft-licgen Kräften eintreten wird.

Es wird darum an die übrigen Wirtschastskreisq ins-
besondere an die industriellen Unternehmungen appelliert.
dort etwa vorhandene landwirtscha tlich geschulte Kräfte der
Landwirtschaft freizugeben und sie urch andere erwerbslose
Kräfte zu ersetzen

Faßt man das Ergebnis der Untersuchungen in allen
Wirtschaftskreifen zusammen, so dar man unter Berücksich-
tigung der Auswirkung weiterer rbeitsbeschaffungsmaßsnahmen der Reikhsregierung die in die bisherigen Unter-
suchungen noch nicht einbezogen waren,

für die Zeit vom März bis Ende Juni dieses Jahres mitIieueinstellungen von etwa 800000 Arbeitskräften
rechnen.

Rechnet man hierzu die bereits im ersten Vierteljahr1934 eingetretene Verminderung der Arbeitslosigkeit um700 Ooümann, o kommt man aus die Ziffer von 1% millio-
neu, uwdie si im ersten halbsahr 1934 die Arbeitslosig-
keit voraassichtlich vermindern wird. Von dem Arbeitslosen·
heer, das die nationalfozialistische Regierung be? ihrem An·
tritt hat übernehmen müssen. dürften demnach ln dem kur-
zen Zeitraum von nicht ganz 1 zH Jahren nahezu zwei Drittelwieder in Arbeit und Brot gekommen sein.

Das Handwerk bei Hindenburg
Empfang der Berliner Satllerinnung. 

Berlin, 9. April.
Reichspräsident von Hindenbiirg, Ehrenmeister des Deut·Pen Handwerks, empfing anläßlich des 4001ahrigen Judi-äums der« Berliner SattlersJnnung eine Anordnung des

�Berliner Handwerks, bestehend aus dem Obermeister unD-dem Altmeister von der subilierenden Jnnung, dem Profi-�Deuten der Berliner andwerkskammey Lohmann, und dem
IVize räfidenten des eutfhen Handwerks. Zeleiih, die dem»Bei spräsidenten eine A esse uberreichten und· den Dankdes Handwerks für die diesem stets bewiesene Fursorge zumJAusdruck brachten. .

Rei spräsident von hindenbur erwiderte mit Wortendes Bau es unD Glitckwiin chen zdu m seltenen Jubiläumund gab der Hoffnung Aus mit, aß nunmehr auch für das
zhandwerk nach schweren Jahren der Jlot wieder bessere
,Zeiten kommen.

Jm Anfchluß an diesen Empfang begrüßte· der »Reichs·pkäfident diksjkn Ehren of des Prasisdentenpalaiskmit i ren
Fahnen und Jnnungsla en aufgestellten Mitglied-«·- der »er-liner Sattler-Jnnung und» sprach auch diesen feine Gluckswünsche aus.

Dr. Nauschning und Gauleiter Forster
innere und äußere Lage Danzigs

Danzig,«.«9. April. Jn einer Massenversammlung der
Danziger NSDAP sprachen Senatspräsidenx �für. Rausch--ning und Gauleiter Forst er über die politische und wirt-
schaftliche Lage Danzigs Der Senats-Präsident wandte sichdabei auch mit gro r Schärfe gegen die in letzter Zeit in
Danzig getriebene Wijlhiarbeit der übriggebliebenen Zentrums-Ireise und kündigte im übrigen die &#39; an, über einen
»Bprverltag .zum Abschludszmeines Konkordats zu.,gelaiigen.Sehr eingehend behandele der Senatspräsident die Fragender Danziger Außenpolitit Auf dem Wege einer Gesamt-
Bereinigung Der Zbanaigqnolnifclfen Streitfragen sei es ge-
langen, 18 Streitfälle zll bereinigen, zwei wichtige Abkonimenabzuschließen und neben anderen Erfolgen. eine erfreuliche Ent-
spannung der Gesamtlage zu erzielen. Dr. Nauschning hobin diesem Zusammenhang noch einmal den Willen Daiizigs
hervor, ein einheitliches Wirtschaftsgebiet mit Polen zu bilden.Er· brachte aber gleichzeitig " ck ««
-� andere Wege zu befchreiten entschlo n « , falls Pol
bereit ist, den unerträglichen Schwebeziistand zu beseitigen.
Der bisherige Sihwebezustand sei jedenfalls nicht längererträglich� und �bringe beide Volkswirtschiaften nicht weiter.Danzig werde dann in Der Gliederung und Verbindung seiner
Wirtschaft neue Wege zu gehen versuchen.Lebhaft begrüßt, ergriff dann Gauleiter Staatsrat Fa r·ster das Wort zu kurzen, aber um fo eindringlicheren Aus·
sührungem die in gleichem Sinne gehalten waren.

Senatspräsideiit 
über die

143 000 Iieueinsiellungen
Der Anteil des Handels in der Arbeitsfchlachd

Au rund der Beri te der Unterorganisationen hatl G ch
der Reichs-stand des deutschen Handels ietzt zufammenfasseiide ,Feststellungen über die Beteiligung des Handels an der Ar-
beitsschlacht getroffen.

Daraus ergibt sich, da Die Jteueinftelliingen, mit denen
der Handel die Arbei sschlacht unter-stützt, sich auf ins·gesamt 143 000 belau en.

Jn der Zeit vom 1. Oktober 1933 bis Anfang März 1934
sind von den organisierten Firmen des Handels rund 63 000
Personen dauernd neu eingestellt worden. Bis zum 1. Julisollen nach den Angaben der Verbände und Firmen wei-
tere 80 000 Personen eingestellt werden. Diese Gesamtziffern
geben nur die Arbeitsbeschaffungsleistung derieni en Han-delsfirmen bekannt, die in den großen Verbiindew es Han-
dels organisiert ind. Sie würden sich in verfchiedenen Han-
dels ruppen no um 30 bis 40 Prozent erhöhen, »wenn alle
Han elsfirmen von der Umfrage erfaßt worden waren.

Juni TfchetiuftiwLeute gerettet
 Erfolgreiches Rettungswerk der russischen Flieget.

Moskau. 9. April.
Wie aus Wankarem gemeldet wird. sind die IåjliegerSlepneio, tiamanin und Molokow aufgestiegen zur ettungder tscheljuskinsBesalziing und haben das Lager auf der Eis·

scholle erreicht. Bei Der candung auf Dem von der Mann·
schaft errichteten Flugplalz braclj die rechte Achse des Fahr·sestells bei dem Ilugzeu Slepnems. Das Ilugzeug soll anrt und Stelle instandge etzt werden and dann wieder aiif-
steigen. Oil beiden anderen lu zeuge landeten glatt und
haben fünf Mann der Tschelusk n-Besatzung an Bord ge·nommen und sie nach Wankarem ebrachl. Sollte das giin-
stige Wetter anhallen. so wird die ettung fortgesetzt.

HIII TH-

lacht. Generaloberst von Einem 1&#39;
Der Schöpfer der feldgrauen uniform.

Uliilheiin  Nuhr!, 9. April. »
Generaloberst von Einem. der bekannte Heerführer des.

Weltkrieges und frühere peenßifche sriegsministea ist hier»
im Alte: �von pl Jahren gestorben· « -

Karl von Einem. genannt von Siiothmaler, muroe �am1. Januar 1853 in Herzberg  Harz! geboren. Nach dem Be·
Auch des G mnagums unId der Kadettenanstalt zog er alsiebzehnsöhriger ähnrich des 14. Ulanenregiments in den
Krieg von 1870. Jm gleichen Jahre wurde er im Feldezum Leutnant befördert und am 18. Januar 1871 in der
Schlacht von Saint Ouentin bei einer Attacke gegen franzö-
sifche Jnfanterie verwundet. Mit 23 Jahren schon Bri ade-
adjutant, wurde von Einem aus derFront heraus· lediglich
auf Grund seiner hervorragenden soldatischen Veranlagung1881 in Den Gen er a l st a b kommandiert, in dem sich, bis
auf ein kurzes Frontkommanda seine weitere Laufbahn-bou-zog. Jm Jahre 1893 wurde er Kommandeur des 4. Küras-
sierregiments in Münster, ä la Suite dessen er seit dem
Jahre 1907 stand. Als Oberst wurde er im Jahre 1898 als
Abteilungschef in das Kriegsministerium versetzt. Jm Jahre
1900 erfolgte feine Beförderung zum Generalmafor und seine
Ernennuiig zum Departement-Direktor und Bevollmächtig-ten im Bundesrat. 1903 wurde er als Nachfolger des Mini-
lters von Goßles unter Beförderung zum Generalleutnant
zum preußischen Kriegsminiter ernannt, in welcher Stel-lung er auch nach seiner eförderung zum General derKavallerie bis zum Jahre 1909 verblieb. Jn diesem Jahr
bat er iim Enthebung von diesem Posten, auf Dem er wegender für die Modernifierun der Armee erfors-
derlichen Kosten in stetem Kampf mit der Regierung unddem Reichstag gestanden hatte. An seine Stelle trat als
Kriegsminister General von Heerin en. Er selbst wurdeKomniandierender Genera! des 7. rmeelorps.

Jn seiner Amtszeit als Minister führte General vonEinem eine große Zahl von einschneidenden Maßnahmen
auf dem Gebiet der Heeresorganisation und BewaffnungDurch. So erließ er neue Vorschriften für alle Waffen und
eine neue Felddienstordnung Die Jnfanterie erhielt ein
neue? Gewehr; Der Eli-Zentimeter· und der berühmte 42s
Zentimeter-Mars« wurden vorbereitet. Die Festung Metzwurde neuzeitli ausgebaut iind vor allem die Armee miteiner neuen Uni arm. dem Feldgrau des Weltkrieges aus-
gerüstet. . O
7 AJm kWelttrleg fiihrtetvoicis Einem zunächst sein. rmee orps, mit em er un er eneraloberst von Kluck
åiäilsahre b1914 slecåeeidch duviictgcktBegtgien zegåsssigi Seåitembelrwur e er �na em u ri es a i en eneras
vbstlten Freiherrn »von Hausen Oberbefehlshaber der Z. Ar-niee. Als solcher« hielt er mit feiner Armee zwischen {Reims
und deiCArdennen in der Ehampa ne Macht. Nach
der Llzlnterg lacht in der Ehampagne er ielt er den OrdenPour le m r te. Jn das Sagt 191 "rung zum Generaloberft. � 1915 be.
hauptete er fiel! mit seiner Armee und dann weiter bis zur«



Ende des Krieges auf d"en blutigen Schlachtfeldern der Cham-
pagiie gegen die Durchbruchsversuche der ranzojen und
päter der Amerikaner. Ende September 918 führte ereine Armee unter dauernden Gefechten iiber die« Maus und
nach dem Waffenstillstand über den Rhein zuruck. Am 18.Januar 1919 nahm er den Abschied. ·

Nach ·ner Verabichiedun lebte er zunächst in Münster
i. W. und siedelte Anfang 19 0 nach Mülhelm a. d. Ruhr
über. Wind! jahrelang tand er aktiv im Dienst der nationa-
len Arbeit, so als Vorcitzender im Waffenring der deutschenKavallerie und zahlreicher anderer Verbände.

Die Beife ung des Generaloberften von Einemwirid mitmilitürif en hren in Miinster erfolgen. Die sterbliche halteers orbenen wird nach Munfter ilbergefuhrt und imSchloß au gebohrt, wo die Trauerfeierlichkeiten mit der unli-
tärisct en rauerparade stattfinden «« Die Beisetzung erfolgt
anfchließend auf dem Zentralfriedliof

Betteid des Reichsprcisidenten
Reichsprösident von Hindenbiirg hat an den Sohn desentschtafenen Generaloberften von Einem folgendes Beileidss

telegramm gerichtet:
Tief bewegt durch die Nachricht von dem Abteben Jlires Kei-lers, meines lieben Freundes und Kameraden. sende ich Jhiseiiden Ausdruck meiner herzlichsten Teilnahme. Jctt werde das An�denken dieses, in ärieåil und Frieden um die Armee und das Vater·land hochverdienten annes treu bewahren. -
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lgei.! von hinbenbiirg,Keichspräfidenh GeneralfeldmarfaJatLu�
Trauer um den Heerführer

Beilegung am Mittwoch in Münster. «
Münster, 9. April.

Die Trauerfeier für Generalobert v. Einem findet amMittwoch um 11 �ihr im Schlaf; zu ünfter statt. Jm An�
schlufz daran erfolgt die feierliche Veisetzung auf dem Zen-tralfriedhof. .

Ueber die letzten Stunden des Verstorbenen wird noch
berichtet: Seit September vorigen Jahres mußte der  Beimraloberfl bas Bett hüten. Jn diefem Winter iiberstand er vier «
Hungenentziindungea Am Freitagnachmittag oerfchliniinertesich sein Zustand zufehends Der Kranke verlor das zBewußtssein und erlangte es bis zu seiner Todesstunde nur noch ein-
mal wieder Ruhig und ohne Todeskampf verschied er amSonnabendmoraen.

Beileidskundgebungen der Reictstegiecung
Reichskanzler A d o lf h i tle r hat anläßlich des Todes

des Generaloberften v. Eineni dem-Sohn des Verstorbenen
telegraphifch feine aufrichtige Teilnahme ausgesprochen. .

Der preußische Ministerpräsident Görin g gedenkt in
seinem Beileidstelegramm der unvergänglichen Verdienste,die sich der Verstorbene als hervorragender Heerführer und
langjähriger -Staats- und Kriegsminister erworben habe.
Auch Vizekanzler v. Papen hat dem Sohn des General:
obersten seine herzliche Anteilnahme zum Ausdruck gebracht.

Gtaatsbegrabnis sur von Einem
Berlin. 9. April.

Reichsrvehrminister Generaloberst v. Btomberg hat denBefehlshaber im Wehrkreis 6. Generalleutnant Fleck. beant-
tragt, der» Familie des verstorbenen Generaloberst v. Einem «fein personlictjes Beiteid und das der deutfchen Mehrnicicht
u übermitteln unb gleichzeitig mitzuteilen, das; der Reichs�
einzler AdocJhitler auf Vorschlag des Reichswehrministersfur den hochverdienten früheren preußischen. Fcriegsmänisterund Armeeführer ein Staatsbegräbnis angeordnet hat.

Die Sieger im Boltsliederwettlietveib
um den Adolf-Hitler-Preis.

Dresden, 9. April.
Mit der Verteilung der Preise fand im Dresdener Aug-fiel-

lungspalast der Volksliederwettbewerb der Deutschen Minist-
premierenbühne �um den Ehrenpreis des Fiilirers Adolfbitter feinen Abschluß. Hunderte deutscher Voltsaenvifem

Die iuiiiiileni Flotte.
Roman von Helmut Boreas.

77. Fortsetzung. Nachdriick verboten.
Brügge, . . . die seit Jahrhunderten von Kriegs:

fchrecken geprüfte Stadt, einst der Mittelpunkt des Welt-
Handels, durchzogen von inalerischen  brachten, über

ren totes Wasser Trauertveiden fchwermütig hängen
und vom erblindeten Glanz vergangener stolzer Zeiten
träumen . . . Versaiidet sind seine Häfem der Kaicf-
mauu fand aiidere Wege.

Ein belgifches Patrizierhaus bot herrliche Räume
für die Tafelrunde der flanderischcn U-Bootrecken. Hier
wehte ver rechte Frontgeist.

,,Tirpitz muß wieder her, zum Teufel!«, rief der
frische junge Kommandant Rief; votii unteren Ende der
Tafel, »der soll Reinschiff machen iin Hauptquartierl«

ch ja, Tlrpitzl Den kann nur einer wieder
. .� Gedankenvoll fah der Chef in sein Glas . «. s

Kapitän, wir sind doch auch nach bat«
, s lebe der Krieg der Kapitäiileiitnants es lebe

die U-Boot-Waffel« rief es aus der wehrhafteit
Runde. 
Sieghaftes Lachen . . . -

«« Die Ordonnanz rief Fritz Känipf
herrfchaftliche Toreinfahrt
« Ein Dbetbootsntaat stand dort . . .

,,Roewer . . . Sie ?!� » « · «
Der aber ftraffte sich, feine mächtige Stimme schallte

in der weiten Halle, die Absätze knalltenzfamment
,,Dberbootsmaat Roewer als  Seit!! hfiihrer anBord llD 84 kommandiert» ·. · .

hinaus in die

vom ztvslfjährigeif Skchiiler bis zum arten
haben ftdas im
stlmmung.

Der E renpreis des Führers wurde dein Kompo-
nisten tto Menershameln zugesprochen für das Lied

�Segnung�.

_ Emuiltprofenor.daran beteiligt. Die endgiiltige Entscheidung füllte
usstellungspalaft anwefen-de Publikum durch Ab-

Den von der Landeshaupttadt Defrfkau gestifteten zweitenPreis erhielt der Berliner ilhelm nich für seine Kompo-sition ,,Deutfchel«. Der dritte reis, ein vom Mitteldeiitsclien
Rundfunk gestifteter Silberpo at, wurde dem Liede »Kann--
rad horst Weise« von Hermann Blume ziterkannt Mit
»dem vierten Preis, einem Adolf-hitler-Bild, gestiftet von
der Deutschen Mu ikpremierenbühne, wurde Karl Bamberg-
Neheim fiir das ied ,,Vorm  Elternhaus fteht eine Bank«
bedacht.«·Der fünfte Preis, ein SitberpokaL fiel dem Schir-åitsriäitrtllder Felix Töppel für fein Lied �Sri jedem Haus ima e« zu.

Elfenbahnungluck in Brafilien
Bisher neun Tote.

Jtach einer Meldun aus Rio de Janeirv entgleisten im
MantiqueirasGebirge d e Lokomotive und drei,- Personen·
wage-keines Schnetlzugesk der von Bello Horizonte kam. Bis·
her finv neun Tote. acht Schtververletzte und viele Ceichtoer-
letzte aus den Trümmern geborgen worden. Es handelt· sich
um das größte Eifenbahnunglüclc das-Fiel! bisher in Brasitienereignet hat-»Das MantiqueirasGebirge liegt etwa 150 Kilo-meter nordivettlich von Rio be Janeiro.

Springflut durch Fetsabfiurz
39 Menschen vom Meer· verschlungen 

Oslo, 9. April.
Am TasFjord in der Jlähe von Aalesund ist eine steile

Fellswand am Meer unter dem Ansturm einer Springflut
plötzlich zufammengebrochen unb in bie See gestürzt. Durch
die dabedentftehenden Flutwellen find 39 Personen ums
Leben gekommen.

Ueber die Naturkatastrophe gibt ein Augenzeuge ein in
dem betroffenen Dorf Ta-Fjord weilender Po tor, eine ein--drucksvolle Schilderung. Danach ist ein Fel en, der iiber
den nach Korsnaes führenden Fjord hinausragte, ins Wasser
gestürzt, was zur Folge hatte, daß drei Flutwellen Ta-Fsordauf der einen und Fjbraa auf der anderen Seite des Fjords
heimfurhten. Um 3 Uhr früh hörte man ein lautes Dröhnen.und bat-d darauf kam die erste Welle. Sie war noch nicht
besonders stark und richtete keinen erheblicheren Schadenan. Verschiedene Personen faßten die erste Welle sedocl als
Warnung auf, und es gelang ihnen, sich zu retten. ald
darauf nahte sdie zweite Flutwelle unb unmittelbar danachdie dritte.

Die letzte Welle kam mit gewaltiger Kraft heran undspiitte etwa 700 Meter in das Land hinein bis zu dem hole!
von Ta-Fsard. Auf ihrem Wege rifz sie Häuser und Boots-häufer mit sich. Alles wurde dem rdboden gleichgernactitund von der , tut mitgeführt, bis es als wüster Trümmer-
hausen liegen lieb.� Unter den vernichteten Gebäuden be-
finden sich sechs Wohnhüufer. die von ber Welle in Stücke
geschlagen worden sind. Aus diesen Häufern werden 22
Personen vermißt.

Das von der Flutwelle heimgefuchte Dorf bietet einen
troftlofen Anblick. JnfoL r ungewöhnlich starken« Ver-wüstungen ist die Bcrgung der unter den Trümmern liegen-den Berwunsdeten sehr« erschwert. «

Auch für Fjöraa hatte die Fjcitwelle kataftrophale Fol-gen. Auch dort find Opfer an Menschenleben zu be-- klagen. Es werben 17 Personen vermißt.
Ein Bootshaus unb ein Lagerhaus sowie fämtliche Bootewurden von der Flutwelle erfaßt und in den Fford hinaus-
getragen. Sofort nach dem Eintreffen der Unglücksnachrichtkamen die Bewohner der Nachbarorte mit Booten heran und·
leisteten den am Leben gebliebenen Einrvohnern»,bei derNachforschung nach den Vermißten und bei den Auskäu-
mungsarbeiten Hilfe.

Freudig umspannte der Oberleutnant die mächtige
Faust des prächtigen Maaten:  ·

»Alfo auf mein Boot! �- Einen besseren Uitterof-
fizier konnte ich nicht an Bord bekommen! Auf gute
Kameradschaft!«

�Bu Befehl, Herr Oberleutnant!"
Mit frohem Herzen trat Fritz in die Messe zurück.
Vom Klavier her schallten Akkorde und schoirklgnudas Lied in den Raum:  ««

Unsre Flagge wehet auf dem Music,
Sie verkündet unseres Reiches Macht,"-
Und wir wollen es nicht länger leiden»
Daß ein Englifchmann darüber lacht. » »· »

__ Die sonnigen Tage von Eckernförde und Hildes
holdes Bild tauchten in Fritzens Seele auf, als weh-
miitig ernst auch hier wieder der Kehrreim ertlangz."
._ Reich mit: deine Hand, deine liebe Hund««

Lebe wohl, mein Schuh, lebe wohll
Denn wir fahren, denn wir fahren,
Wir fahren gegen Egelland . . .

Erika war unter den unbarmherzigen Schlägen des
Schicksals völlig zusaniniengebrochen. Teilnahnislos
und erschöpft lag sie auf ber Veranda.
Jrmgard deii alten Hausarzt rufen; der konnte aber
auch iiur grösste Schonung unb Ruhe anempfehlen.

» So verflossen weiter öde Tage.der Trostlofigkeit.
Kaum gab sie Antwort auf Fragen. Kein Zureden,
kein Trost half,- die Freundin war verzweifelt, wußte
keinen Ausweg. v".

Eiites Tages taiii ein Telegramm. Frau Jrmgard
nahm es in Empfang. Woher mochte es sein? Wieder
eine Ungl·iicksbotschaft, neue Aufregung, neue

Besorgt ließ .-

Dte Katastrophe am Tassssord 
Oslo, 9. April�

Dtx tiutaftrophe. bie das Land um den TasFiord heim-
gesucht hat, ist die schwerste. die Norwegen feit 1905 erlebthat. Umfangreichste Hilfs- und Rettungsmaßnahmen von be-hördticher und privater Seite sind im Gange. Unter den 40

. Toten befinden fich 11 Männer. l2 Frauen und 17 Kinder.
Der Ta-Fsord ist einer der schönsten Fsorde an ber Küste

Norwegens Die hohen Felswäiide zu beiden Seiten de-
Fsords streben fast senkrecht aus dem Wasser empor: DieStelle, wo sich der Felssturz ereignete, lie t etioa 6 Kilometer
vom Fjord entfernt. Die Gegend gleicht einem Trüinmerfeld.

Bomben auf Galgen
Japanische Offenfiixe in der chinesischen Mongolei.

Verlag. 9. April.
Wie aus fealgan berichtet wird. erschienen fechs japa-nische Bomben· und Jagdflugzeuge über der Stadt, dieFlugblälter abwarten. in benen bie bevorstehende Besetzung

läalgans durch japanische Truppen angekündigt wird» Einechinefifche Abivehrbatterie befchofz ein japanische-s Flugzeugallerdings ohne Wirkung. Die Flugzeuge haben den Berich-ten zufolge darauf das Feuer erwidert und mehrere Born-ben abgeworfen.

Grotier Waldbrand del Berlin
Etwa 30 000 Quadcatmeter alter Waldbestaiid zerstört

rlin, 9. April. Ein umfangreicher Waldbrand, durch»Be
den etwa 25 000 bis 30 O00 Quadratmeter 120= bis Isojähriger
Kiefcrnwald zerstört wurde, wütcte Sonntag nachmittag beiFrohnau in unmittelbarer Nähe des Hubertusfees. Mit
rasende: Geschwindigkeit griff das Feuer um sich und hatte
bald trotz des fofortigen wirksamen Eingreifens der Wehreinen Umfang von schätzungsweise 25 O00 Quadratmetern
erlangt. «Wenn auch die hohen Kiefernstämme des mehr
alssphiindertjährigen Bestandes erhalten blieben, so muß dochbefürchtet werden, das; der ganze Waldbestand durch die
Brandfchäden eingeht-

fiamliurg im Zeichen der Hitleriitiiend
Einweihung der schcviinineiideii Jugendherberge »Dein GodciiszWind« &#39; Schiff.«. � Der Reichsfugendfülirer übernimmt das«

Hamburg, 9. April. Hamburg und insbesondere sein
Hafen standen am Sonntag ganz im Zeichen der deutschen
Jugend. Der Weg zum Schiff felbft führt durch das Spalierder Ntarine-Hitlerjugend. Brausender Jubel der Zehntaiifeiidevon Volks-genossen klingt auf, als der Neichsjiigeiidführer
erscheint und sich unter den Klängen des Hitlerjiigenddziedezan Bord der »Dein Godeiiwiiid« begibt.

Regierender Bürgermeister Krogmann übergab im
Namen des Hamburger Hafenbetriebsvereins das Jugend-herbergsschiff ,,Hein Godenwind« Reichsjugendführer Baldur
von Schiraclz als den Führer und Treuhänder unserer Ju-
gend, als Eigentum.

Reichsjugendfiihrer Baldur Bon Schirach nahm sodannim Namen der deutschen Jugend, der Hitlerjugend und des
Jugendherbergsverbandes von der fchwimmenden Jugend-
herbei-ge ,,Heii1 Godenwind« B :fitz.Sodann erfolgte die feierliche Flaggenhiffung -�
Der Reichsjugendführer übergab dem Jugendgenofsen Nodatz",als dem Führer des Deutschen Jugendherbergsverbandes die
Jugeudherberge �Sein tbobenminb�.
» Der Führer des Reichsoerbandes für deutsche Jugend-

herbergein Modus, Mitglied der Reichsführiincg verlasden Text einer Gede.nktafel, die auf beim� Schiff an-
gebracht ift und auf der es u. a. heißt: ,,Hein GodenwinM
beißüdiefes Schiff. Jin gzuge der nationalsozialistifchenRevoiution geschenkt voiit Hamburger Hafenbetriebsverein alsZeichen des Vertrauen-s zum neueit Staat und zum Beweis
ber inneren �lliisfbhnung unseres, Volkes«- »

Qual? ur schwer entfchloß sie sich, es der Leidenden
zu überbringen. ««

Mit lraftlosewFingern öffnete Erika die Depesche:
Wie? . . Nefervelazarett �- Biirgerparh Bremen?.

Erstaunt richtete sie sich auf:
,,Englischer Seeoffizier liegt schwer verwundet. Ihre

Anwesenheit dringend erwünscht. Bitte sofort kommen.
v. Egidy, Ehefarzt

Erika strich sich über die Stirn . . . Scharf dachte
sie nach. Wer konnte das sein, wer der Verwundete,
wer der EhefarztP

Endlich tauchte eine Erinnerung auf�. . i«
,,Egidy? . . . Egidy? . . . ist das nicht der Uni-

verfitätsprofesfor aus Bonn, der früher in unserer Fa-
milie als Privatdozent verkehrte?

Und der Berwundete?«, fragte Frau Jrmgard.-
. . das . . kann nur . . Rorton sein» DuIF I?« ·   .

. kennst ihn von den- Kieler Tagen her.�
Da war es Erika, als spräche Hans zu ihr: Fahre-

hin zu ihm, zu meinem Freunde!
Eine feine Röte stieg ihr ins Gesicht, hastig streifte

lie die Decke ab, die Jrntgnrd über sie gebreitet hatte,
stand auf und sagte mit fester Stimme:

»Ich reife. Noch heute reife ich tiacli Bremen .� . .�J
..llnniiialirli . . . bei deiner Sclitviiciiekk
,,:-s.ia!.s i|i iiiiiiiiiiiliri!, ioeiiii iiiaii nur :-.1ill.«
Schott aiii Tliacliiiiittazf saßen die beideit im Zuges

Jrntgard hatte es sich nicht nehmen lassen, die immer
noch Schwache fiirsorcjliih zii begleiten. Aber je. näher· .
sie ihrem Reiseziele lauten, iiin so mehr sah sie ein, wie
gut es sei, wenn Erika von ihrer Grübelei und Trauer
abgelenkt würde. Das war der einzige Weg, �Eber Iie
wieder dem Leben, der Wirklichkeit zuzuführen ver-mochte. «

tfiortietiuna folgt-i
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sisiidbklstiuq der veiitsiliku Arbeitsfront
cindtingliihe Mahnung an die Unleriiehiiier zum Eintritt

«- in die Deutsche Arbeitsfront. A
Breslau stand am Sonntagvormittag ganz im Zeichen

des Aufmarsches der Deut chen Arbeitsfroiit. Jn fünf großenZügen marschierten die rbeiter der Stirn und der Faust,
gleichgültig ob Mitglied der NSBO. oder lediglich der
Arbeitsfront, nach dem Schloßplatz, der bei Beginn der
Kundgebuug ein dichtgegliedertes Menfcheninrer anfwies. DieHauptfront des Schlosses war mit vom Dach bis zllk ebenen
Erde reichenden Verkleidungen verdeckt, aiif denen das Zeichender NSBQ in Silber auf schwarzem Grund neben dein
Hakenkreuz auf mächtiger roter Tuchfläclie angebracht waren.Vor der Schloßrampe nahmen eine SAsKapelle sowie zwei
Kapellen des Arbeitsdienstes Aiifstellniig. Ferner waren hieran die hundert Fahnen der Breslauer NSBOssellen zu-
ltsmmengezvgem und daneben standen ziciii sichtbaren Ausdruckder Verbuiidenheit der Arbeiter der Stirn mit denen der Faust
die Ehargierten von etwa zwölf stiideiilifchen Verbindungen involler Wichs mit den Fahnen der Korporationen. r�

Nach Beendigung des gewaltigen Aufmarsases ergriffKreisbetriebszellenleiter Gebnrtig das Wort zii einerkurzen Begrüßuiigsaiisprache nnd einein Gedenken an die Toten.
Gaiiarbeitsfülsrer Arndt übermittelte die Grüße feinerKameraden vom Arbeitsgan xl und brachte die innere Ver-

sbiindenhseit zwischen Arbeitsdienst und Arbeitsfront zum«Ausdruck.
Die Hauptansprache hielt der Landesobmanii Ost, Pg.

.K1ilisch. Nachdem er seinerseits die usammenarbeit von
Arbeitsdienst und Arbeitsfront hervorge oben hatte, bezeich-itete er als den Zweck des Aufmarsches, daß er nichtnur eine weitere Et auf dem Wege zur Freiheit der
deutschen Arbeiter sei, sondern ein Appell an die, die noch
nicht in den Reihen der Deut chen Arbeitsfront erfaßt seien.
Vornehmste Aufgabe der rbeitsfront sei die welt-
sansrhaulichsschulung des schaffenden deutschen Volkes im

ionalsozialistisrhen Sinne, das müsse sowohl den aus ben
l!eren marriftifdjett Lagern kommenden, ins sondere aber1 den aus dem reaktionären Lager Kommenden oder sogar
i darin Stehenden gesagt werden. Weiter werde von der

Arbeitsfront neben der Nechtsberatung auch das Pro-blem der Siedlung, vornehmlich der Umsiedl1ing, in« An-
griff genommen werben. Jeder deutsche Arbeiter müsse eine
anständige und menschenwükdige W ohnung bekommen. Hin-zu komme dann nokh die Schaffung einer großen Selbs -
bilfeorganifationz dem Arbeiter müsse die Sorge vor
seinem Schiclsal im Alter abgenommen werden.Der Redner wandte sich dann mit aIlerEntschiedeiiIJeEt
g egen die Anschaiiungen eines Wirischaftsführers das;Tdie Deutsche Arbeitsfront nur eine Arbeitnehmerorganisatioii
sei. Die Arbeitsfront könne ja nichts dafür, wenn der Unter-
nehmer ihr nicht beitrete. Es bleibe ihr nur übrig, an das
Iieutsche Unternehmertum um so lauter zu appellieren, als »ja
die deutschen Arbeiter nunmehr der Führung der Unternehmer
unterstellt worden seien. Es zeige sichs aber jetzi,�-�daß manche,
Unternehmer von dieser Betrauung gar nicht erbaut seien.
Das deutsche Unternehmertum habe dafür Sorge zu tragen,daß der Wirtschaftsfrieden erhalteii werde und der Arbeiter
durch Gerechtigkeit im Betriebe mit um so größerer Freudean die Arbeit gehe, wodurch. auch die Leistungen des Betriebes
gesteigert würden. Mit besonderer Schärfe wandte sichdann der Laiidesvbniann an die, die heute schon versuchten,
geschirhtlirhe Tatsachen zu verwässern und zu ver-fålschem Es sei eine Unverschämtheit, wenn Unter-
nehmer, die auch heute noch nicht ,,Heil Hitler« über die
Lippen brächten, so töten, als ob sie die nationalsozisalistische
Nevolution in Schlesien zum Siege geführt hätten. Es sei
feststehende Tatsache. daß die nationalsozialistisrhe Bewegungin chle«n nicht aus P " hervorgegangen ei, sondern
aus der ärmsten Gegend, aus den Hütten und ohnungen
der Waldenburgek�-Bergarbeiter. Weitercierwahrte sichder Landesobmann dagegen, daß von nationalsozialisticheii
Nednern nicht der Gedanke der Volksgemeinschaft zwicheiiUnternehmer und Arbeitnehmer betont worden sei. Er stellte
schließlich noch« die falsche Auffassung richtig, ais»oodie Partei mit der Deutschen Arbeitsfront nichts zu tun hatteund verwievseauf eine kürzliche Anordnung· r. Lcvsz dle
gerade die organisatorische Verbuiidenheit zwi chsen VIII« UND
Arbeitsfront gefestigt habe. Er schloß seine Ausführungenmit einem dreifacheii Sieg Heil auf den unbekannten deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust. « _ · ·· ·Schließlich richtete noch L�».«L::3:::«" » ·Friedrich» an alle Kameraden und Kameradiiineiu der
Arbeitsfront den App ell, dafür zu sorgen, daß es »in keinemBetriebe mehr Aiißenßiter gebe. Er beendete seine Aus-
führungen mit einem Sieg Heil auf den Führer, das Vater-
Iand und den schaffenden deutschen Menschen.

Die gewaltigeTreuektiiidgebiiiig schloß mit dein gemein-
sainen Gesang der Lieder des geeinten Deutschland und- dein
Vorbeimarsch der xsFahnenabordniingeit vorn-»dem Landes-
sobmann Ost unb den übrigen anwesenden Führern der SS.,SA., sowie Vertretern der Beliördein des Neirhsheeres und
der Schutzpolizei.

Fülirertaguug des Relihsireubundes .
Der 68 .«.-Ortsgruppen umfassende �Nil r o v i iizial-
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werband Niederschlesien des Reiihstreubiindes ehe-
maliger Berufssoldaten hielt am Sonnabend und Sonntagin Breslau seinen V e r b a n d s t a g ab. Der Sonnaliendnaclk
iiiittag wurde durch eine F ii h r e r b e p r e d! un g iiii Haiise
der Deutschen Arbeit ausgefüllt. Am onntagvormittag fanddann die eigentliche H a u p t v e r a n st a l t u n g der Tagnng
in Gestalt einer Fah n e n w e i h e von 34 Ortsgruppenfahiieii
im großen Saale des Hauses dekDeutschen Arbeit statt. AusAnlaß der Feier waren als Ehrengäste der Kommandeur derFestung Breslau, Oberst v o n N a b e n a u , der Kommun-
deur der Breslauer Srhutzpolizei. Oberst Hoerker, Bundes-
präsident S d! web e, Vertreter der politischen Organisationen,
der SA., SSJWelirmacht und sozialer Verbände sowiedle
Garnisonpfarrer der beiden Konfessionen erschienen. Nach einerBegrüßungsansprache des Verbandsvorsitzendeii H a e r i n g er-
griffen Standortpfarrer Lo nicer und der katholische Stand-vrtpfarrer H e n n e de bas_ Wort zur W e i h e r e d e. Gesangs-
vorträge leiteten über zu der An prache des Kommaiis
bauten der Feltuna Breslau. berit von» Nabenullntzelfeii

« nieguiig gedachte. Nach

Aiisführungen �mit großem" Beifall �aufgenommen wurden?Anschließend schritt Oberst von Nabenau gemeinsam niit dein
Buiidespräsidenten Skhwede die Front der entrollten Fahnenab. Verbandsführer Haering nahm anschließendzu denKlängen des Kameradenliedes eine GefallenensEhrung not.wobei er auch der 400 Toten der nationalsozialitisihen Be·dem kkiFahnenausmarscls traten die
Bundesmitglieder auf der Herbert-Weliisch-Straße an, umvon dort unter Vorantritt der Neiihswehriarielle nach dein
Schloßplatz zu marschieren. Dort hatte sich eine nah-TM!-
senden zählende Menschenmenge eingefunden, die dem Vot-beimarsck an Oberst von Nabenau bewohnten. Mit diesemN!Vorbeimarseh wurde die Tagung beendet.

Reiihsarlieltslillirer hier! in Breslau
Akt iSonnabeiidnachiiiittag traf in Breslau« Reichs-

arbritssührer Staatsselretär Hierl zum Besuch der großenArbeitsdienstaiisstellung ein. Bereits am Mittag
war eine Ehrenwarhe des Freiwilligen Arbeitsdienstes mit
Miisil vor dem Nvrdhvtel, wo Staatssekretär Hierl abstieg,aufmarsrhiert Vor dem Eingang des Hotels standen dannzwkti Arlseitsdienstirillige mit geschultertem Spaten als Ehren-po en.« Kurz nach 16 Uhr traf der Staatssekretär mit dein Kraft-
wagen in Breslau ein, nachdem er in Steinau nochdie
Gauführerschule des. Arbeitsdienstes besiihs
tigt hatte. Nach einer kurzen Begrüßung durch Gan-
arbcitsführer Arndt begab sich der Neichsarbeitsführer zur
Jahrhunderthalle · fAm Abend wohnte Staatssekretär Hierl in der Jahr«
hunderthalle, nachdem er am Nachmittag die Ausstellung be-
gichtigt hattezeineni Moiistrekonzertb und den Ausführungene e rg i. ·Oberpräsident und  Bauleiter Brückner hatte es ich- i
nicht nehmen lassen,- den Staatssekretär selbst zu begrüßen.Unter den Klängen des Präsentiermarsrhes betrat der Ober-
präsident die Halle. · .· »Gauarbeitsführer A rndt begrüßte die Gäste in einerkurzen Ansprache, besonders den V a t e r d e s A r b e it s -
dienstes, Staatssekretär Hier! und den Schmied des
geeinten Schlesiens, O erpräsident Brücknen Jii
schweren Kämpfen habe der Arbeitsdienst alle Widerständebesiegt. Der Neichsführer möge aus den Leistungen des skhlesoschen Arbeitsdienstes n e u e K r a ft sch ö p f e n zuiisweitereii
Kampf, zu dem der schlesifche Arbeitsdienst in treuer Kamerad-fchaft stets bereit �ei. ��- Der Abend klang aus. in dem
Großen Zapfenfttreickn

zianntiiiachuiigeii des Amtes für VollswohlfahrtE� Gan Schlesien L- .
Das Wiiiterhilfswerk ist abgeschlossen. Das· Büchsen-sammeln mit der Aufschrift »Winterhilfswerl« ist daher von

sofort ab verboten.Die Eintopfsanimlungen am ersten Sonntag eines
jeden Monats werden listenmäßig von H· »den Sommer fortgesetzt, jedoch. nicht in den GaststattemDie Beträge weiden für das neue Hilfswerk »Mutter und
Kind« verwendet. __ ·Außer diesen Sammlungen werben fur das Hilfswerk
»Mutter und Kind« im Laufe des Sommers von der MS.
Voliswvhlfahrt im ganzen Deutscheii Reiche einige Samm-lungeiustattfindetiz diese werden rechtzeitig»ii»,.sder Presse
bekanntgegebein

line Fahrstrake auf den Hochmut» »,
Wccldenburg Jm Kurparkhotel in Bad Salzbriinii fand

zwischen Vertretern der Badeverwaltiing, der Vernialtiiiig
des Fürsten von Pleß, oes städticlsen Vkkkkhkssmts Waldleiisburg und des Gaues 9 bes DDA i. eine Besprechung aber· 31Ausbau einer Fahrstraße aiil de« Hvchlvajd ff« ·
Durch diese Straße soll der Freiiidenveriehr in dieser
landschaftlich schönen Gegend gesteigckk wetden. Lflekbllkiwürden bei dem Bau etwa hundert Voclksgenossensssspr et
und Brot"finden. Nach. Erledigung der Finanzieriingsfrage
und der Genehmigung durch das Landesarbeitsanit sollderBau der Straße dann sofort aufgenommen werden.

Zwxi Perfoixen aii Fleisrhvergiftung gestorben
Görlitz TAin zweiten Osterfeiertag erkrankten ziuKleinsBiesnitz nach dem Genuß von Ktlktdffslspktsk UUV

versrhiederer Wurstwareii neun Personen unter schWElEENVergiftungserscheinungen, so daß sie ins Krankenhaus ein-
geliefert ueideii mußten. Der 32 Jahree alte Kutscher Endeund sein Vater sind nun an b_en Folgen der Vergiftung
gestorben, während· die Schwiegertorhter und e1_nKind zurzeit noch i: ssLebensgefahr schweben� DIE
übrigen Personen, die von den gleichen Speisen gesssssjk
hatten, befinden sich» außer Gefahr. Die Ermittlungsn M
dieser Angekegenheit sind noch. nichtjlbgslchlvlfsns DIE Staats«aiiwaltschaft hat die Sektion der Leichen angeordnet,

Hamburger Arbeitskameradem im
fchlesischeii Arbeitsdienst. Am Sonnabendvvrmittag
traf hier ein Soiiderzug niit Arbeitskameraden aus Hamburgein, die in Arbeitsdienstlagern in Schlefien unteraebrarht
sverten loben. · » · ·iskpskeikchiiu De: kizekkizspraiideixt lieb«Mal Ehrenpate Der Neichsprasidetlt hat i�? pas· 0d!�
bis zeh-nte Kind oon fieben im Kreise fsroikSttehlitzspoluis
haften �Eheleuten bie Ehrenpatensrbaft übernommen u.-o·deii Eltern ber Täufliiige ein Putellgelchenk VVU le 50 »Um-T
überwiesen.

B iiii wilden Kohleiiabbau festgenommen
Hmoeiibiirg Auf dem Baggerfeld an der Bskiipitzer

Straße liegt seit langer Zeit ein großes K o l! lenfl öz fr ei,das den Anziehiiiigspuiitt der Hindenburger Eriverbsloseii
bildet, die dort ihreii Bedarf an Kohle decken. Bis vor kiirzein
stand auf diesem Gelände ein Polizeipostem bes den wildenKohlenabbaiiKder mit-·« Ei urzge hr Iverbuiideii ist,
verhindern sollte. Dieser Tage umstellte die Szhtitzs
Polizei niil einein größeren Aufgebot das G e-länbe,auf bem sich. etwa tausend Ulienschen befanden ««Als die Leute
der Beamten ansichtig wurden, flü eten sie. unterxtsiiriicislässt-Ia vo- Karren, Schaufeln unb äclen, in denen sich zum
Tei.-,ihv.:-gesörderte Kohle befand. Etwa 50 Personen
wurden mit ihren Handwagen nach dem Pvlizeirevier gebracht,
wo ihre Personalien festgestellt wurden-OTTO Mann
wurden in.·&#39;das..Polizeigefängnis eingeliefert.

Gorlitkx

aus zu Haus über«

Our-ein. Tb dlicher Unfall in einer Ziegeleis
Jn deizsGrabvwstischen Dampsziegelei in Kont . geriet derWjähtigs Arbeiter J o fef G r u ch ot aus Kont �beim "3 u -fam m e u l u p p e In zweier beladener Atihän er zwischen die
Wagen tiiid erlitt so schwere Verletzungen, da der Tod auf- der Stelle eintrat. Gruclsot war e r ft z w ei T ag e in der
Ziegelei besch äftigt.

Siofettberg. Neugeborenes Kind tot aufgefun-d e n. Auf dem Boden eines Hauses in Krysanowiß fand dieGendarmerie _i 11 e i n e r K i st e v e r ste ckt die Leichkjiiies
neugeborenes  Kindes. Die sofort angestellten Ermittlungenergaben, daß das Kind kurz naih der G eburt getötetworden ist. Die Viutter des Kindes wurde ermittelt.

»Achtung, Achtung!
I"! Die Arbeitssehlatbt fmafft weiteren Wisioueu Volks«
genossen Arbeit uud rot. Die seit langem ungewohnte
Olrbkit · liauu Anlaß zu zahlreichen Uuglticivfälleuwer en «

8.
Von den 62 site-scheu. die tiiglim burm einen Uiifal

ums Leben kommen, veruvgltlelieii etwa 20 durch den Ver-
kebr, 14 burm Sturz, 9 burm Erichtho, aber und! nicht
einmal einer um einen Mafehiiieiiuiisalh Was zu Deine-
Smog an den �mafmiuen getan werden kann, wirb getan.
die Gefahr, die tritt ber Maschlrieuatbett verbunden ist, kann
aber nur iu seltenen Fällen burm temuifme Mitte! ganz be-
seitigt werben, deshalb kann auf Deiiie eigene Mitarbeit
nimt verzichtet werden. Denke daran uvd handele danach,
wo Du aum immer bift, feber oerbiitete Unfall erspart Leid
und Smmerg und bewahrt unser Volk von uuubseii Ausgaben.

9.
Große Summen müssen dauernd aufgewendet werden,

um dle Wunden, bie ber llnfallteufel fmiiigt, zu hellen und
die Opfer zu entfmiibigen oder ihie Hinterbliebenen vor des:
Untergang zu bewahren. Darum muß jeder darauf bebamt
fein, llnfälte zu verhüten, baburm die Soztallasteu zu ver-
mindern utidNvt und Rummer zu vermeiden. Jeder
beutfme Bolbsgeuosse trage zur Unfallverlsllittiig bei, indess
ee fim unb feine �mitmeufmen nimt leimtfiaaig i11 Gefahr
bringt. Vvifichi ist niemals gleimbebeutrub mit Feigheit,
sondern Bviftedi ist Klugheit.

10.
Noch immer gibt es zu viele llufiiiie, bie iir des

einzelnen wie für bas ganze Voll eine schwere feelime unb
wirtschaftliche Belastung bedeuten. Das sollte fim jeder oon
uns sagen, ganz gleich, wie er seine Arbeit nerrimtet unb
auf welmem Poften er steht. Das gilt flir die Hausfrau,
dle bei ihren tiiglimeu fßerrimtungen maumerlei Gefahren
ausgesetzt ist. bar gilt fiir den Angestellten, wenn er ins
Viirv eilt, bas gilt fiir ben Unternehmer und jeden in einer
Werkstatt Beschäftigteu Noch immer ist die größte Zahl
aller Uiifälle auf falfmes unb zuui Teil leider aum auf
leimtfinniges Verhalten bes Veiuuglllrlileii zurückzuführen,
darum ist dle Uiifallverhliiuiig vor allem auf bie tatkräftige
und dauernde Mitarbeit jedes einzelnen angewiesen. Be«
herzige bas unb handele nie letmtfinnig! «

�lokales.
· staut-lau, de- 10.8111� 1934.

= Der Obergruooeusührer und Staatsrat Eduiuiid
{feines befimtigte am Sonntag aum. als Führer der Landes»
grupve Smlefiert bes tlieimsluftfmugbunbes, den Musteisehußs
raum ber hiesigen Ortsgruppe in ber Feldftiaßin Gs be-
grüßten ibn doit zu feiner großen Freude dle Juugscbareu
1, 2 uvd 3 bes wenn. unb iiberretmten ibm ouim zwei
Mädels Blumen. Der Ortsgruppenf�brer erstatten Meldung,
stellte feine Hauvtmltarbeiter und die Führer ber Fieiwisigeu
Scinitiitssskoloniie vor, bie z. T. in Gurtiuiilchußciiiztlgeu und
mit Gaemaskeu ufw. in guter folbatifmer Haltung, die der
Obergruvpeiifiihrei besonders lseiooibvb, dort Aufstellung ge-
nommen baue. iibrenb unb nam ber Befiebtlgiing er-
ftatlete der Oitggrupsienftibrer Bericht über bie Lufisehtißorbett
im hiesigen Kreise und über bie weiteren Pläne, dle den
vollen Beifall bes Landeesiilsieis fanden. 311m Schluß fptam
ber Obeigiuppenfiihier feine Ineilieiinuvg aus unb flmerte
bem Ockegtuppenfltlsier feine ganz besondere Uiiletfttißiing filr
dessen Arbeit zu unb hob hervor, daß ibni bereits in Breslau
die energifme unb belonbers wettoolle Tätigkeit der hiesige«
Ortsgruppe gemeldet sei.

Hemi- am Ueieiibirutiwettliauipsr

Die d ltde pl« de t1 W .den  Eis  RkotlRrussivoettixaikiliicfwvsaiiti . 31�;ähägäilag. J. lest fie ein gewaltiges Oekeiititnts p:
Welt steht: als eine Million beatmet Junstn und Rübe!werben 111 ehren! Bei-»Nun etttaiiivf antreten. dlejungen Maurer ierid T! r, bie Schlosse: und Schneider,Hiiitarbeiieh Bauern arti-»Arbeiter der Stirn und de:« tvcrden i111 llnetrtaarmt tbre befte Arbeltlslelfiung
»Die Tage des Vernfbtvetttcstntileo merken Gbrenufge desjungen dencschen Arbeltertiimo fein. Tezbali lst diesesBestehenden, das eder Teliiiehmer iim Wettkampf trugenIts-d« ein Ehren« n ttlr jeden.



= Der Kreisleiter der NSDAW des Kreises
Ianrslary Herr Landrat Dr. Jüttner veröffentlicht im Kreis«
blatt folgenden Aufruf, den wie unseren Lefern hiermit be-
ksnt geben:

In die Bevölkerung von Stadt und Kreis Rom-lau.-
Die Kreisleitung der RSDAP hat das Schloß Lankau

genadtet, um dort die Führerschule für den Kreis Namslau
eiazurichtery damit wir and bei uns bie politische Schulung
so durchführen können, wie unser Führer es von uns verlangt.
Das Schloß steht leer. Ginrichtungsgegenftiinde find nicht
vorhanden nnd Geldmittel flehen uns and nidt zur Ver«
fügung, damit wir die Schule so einrichten, wie man es von
uns fordert. Wir wenden uns daher an die Opferbereitschafi
der Bevölkerung. Helfen Sie mit, damit and Sie einen
lnteil an der Führerlthule haben. Wir btanden alles.
Tische,Stiihle, Bilder, Bücher. Geld usw. Wir nehmen alles
dankbar an. Diejenigen Bolksgenossem die uns itgenbwelde
cinrithtungsgegenstiinde zur Verfügung stellen wollen, bitten
wir zdie Baden teit lieu zu wollen und. uns eventuell
Stadridt zu geben, damit wir diese abholen können.

-�-- 3. Siguug der Gemeinderate am 26. März 1934.
Die Tagesordnung wurde in folgender Weise erledigt: Ja
dem fett einiger Zeit sehwebenden Prozeß mehrerer Lehr-
vertonen der gehobenen Klassen gegen die Stadt wegen»
Zahlung von Gehaltsteilen hat die Stadt in 1. Jnstanz vor
dem Landgericht Oels ein obsiegendes Urteil erstritten. Drei
der beteiligten Lehrpersonen haben nunmehr beim Oberlandess
serirht in Breslau Berufung gegen dieses Urteil eingelegt.
Die Zahl der nach dem neuen Gemeindeoerfafsnnasgeseß zu
berufenden Beigeordneten soll 5, die Zahl der Ratsherren
 Gemeinderiite! 10 betragen. Um den Unierrichtsbetrieb an
den gehobenen Klassen im bisherigen Umfange, also ins«
befondere unter Beibehaltung der humaniftischen und realen
sbteilungen nnb obne Abbau der Untersekundm durchführen
zu können, bis die Frage der Trennung der Gehobenen Klassen
von der Volkssehule geklärt werden kann, soll bei der Re-
gierung in Breslau die Entfendung der erforderlichen Hilfs-
kriifte beantragt werden.

= Neichsberufswettleamps der deutschen Jugend.
Im �Jllittwod, dem 11. April 1934 finden folgende Wett-
kannte. statt: Gruppe Tsxtil nnb Bekleidung  Sdneibet!
Erössnung für wiinnllde Teilnehmer 9 Uhr im Krüppelheim
für weibliche Teilnedmer 14 Uhr in der Werkstatt der Damen«
sehneidermeifterin Frl. Göbel, Krakaueritraße Gruppe
Baugewerbe  �munter und Zimmerer!. Eröffnung 9 Uhr bei
Urban & Sterlid.

= Reiehsberusswettlranrps der deutschen Jugend.
Im« Donnerstag, den 12. April 1934 findet der Wettkampf
der Bernfsgruvpe Eisen und Metall  Sdtniebe, Srblo�et,
�Jllaidinenfdlo�er, �medaniker. Riempnet! statt. Eröffnung
8,30 Uhr in der Werkstatt des Merhanikermeifters Sri;
Lade, Mem-lau, Klofterstraße

s= ßeridtignng. Jn unserem Stadtblatt vom 8. April
 Sie. 81! beridteten wir tn einem Hinweis auf die ��leids-

Am 6. April 1934 verschied« nach kurzem,
schwerem Leiden unser lieber, guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

iiaif Fxxiixnbaclr
im Alter von 36 Jahren.

Namslau, den 7. April 1934.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Kreisausschußobersekretär a. D.
Einäscherung findet am 10. April 1934 um 16 Uhrim Krematorium in Breslau-Gräbschen statt.

.�. «.

-

··werbt rar das �Harnleiter stabtblatt�

Nach schwerem Leiden verschied unser
früherer Schriftführer

Wilhelm Kadix.
Er war uns stets ein guter und treuer

Mitarbeiter gewesen. Sein Andenken werden
wir immer in Ehren halten.

[Irlttrizil�ls-liennssrnsmnlt Iltnners�nri.
Der Vorstand. Der Aufsichtsrat.

berufswetikiimple der deutschen Jugend«, daß der Wettkampf
Berufsgruppe  Tischler! in der Werkstatt des Tisthlermeisters
Speck stattfindet. � Die Tischlerinnung Namslau bittet uns
beridtigenb mitzuteilen, daß Herr Speck die Meifterprüsung
nod nidt abgelegt hat und and nicht die Berechtigung be«
fißi, Lehrlinge anzuhalten.

iißengilde Revision. Vom 2.��10. Juni 1934
hiili die prio. Schüßengilde Namslau e. B. 1934 ihr
500jiihriges Jubiliium, verbunden mit Fahnenmeihe und
Bundesichiißentag des idleiiiden Grenzschlißenverbandes ab.
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus, emsig wird«
gearbeitet und viele Hände find nötig, um so ein Fest würdig
und reibungslos zu geftalten nnb abzuwirkelm Unser Stadt-
park wird. was jahrelang schon nötig war, neu gestaltetx
damit größere Feste bei Regen and draußen im Pack ab-
gehalten werden können. Mit schneller Entschlossenheit ging
unser Stadtoberhaupt nnb fein Baumeister ans Werk und«
zauderte mit Hilfe siimtlicher ortsanfiisfiger Handwerker einen
herrlichen Bau aus der rde, sodaß wir Namslauer stolz
fein müssen, iolde Anlagen in unserer Heimatstadt zu beugen.
Der Spaziergang Wafsertoy Heldeninseh Badeanstaih Stadt-
park wird so schön, daß mancher Badeort uns darum br-
neiden könnte. Das 500jiihrige Schiigenjubiiüum ist also,
das erste Fest, weldes dem Stadipark im wahrsten ne
des Wortes die Feuertaufe geben wird und dann wird man
erst ermessen können, wie nötig das Reftaurationsgebiiude im
Stadtpark ift. Das Sehüßenfefh weides 8 Tage, von Sonn-
abend. den 2 6 bis Sonntag, 10. 6, banett. stellt an die
Mitglieder der Gilde große Anforderungen. Um die breite«
Oeffentliehkeit immer auf dem Laufenden zu halten, wird die
Pressekommiision der Schügengilde des öfteren an dieser
Stelle das Wort ergreifen. Hi. Ha-

- Kreisbauernsrhafh Aus Veranlassung der Eier· v
oerwertuagsgenofsenschaft Namslau ist dem Eierfammler Herrn
Maclrj vorläufig der Bezirk der Ortfrhaften Nathan, Salesehe,
Grambschiitz und Lankau zum Gieraufkauf übertragen worden.

Ü Ramslauer Turnerfrhaft  Handbali!. Der ver-
gangene Sonntag brachte den Namslauer Handballanhängern
seit langer Zeit wieder einmal ein abweehflungsreiches Handball-
spiel. Bei der Kreisilassenmannschaft der N. T. weilte die
gleiche Mannfchaft des Reiehsbahnturni und Sportvereins Oels
zu afte. Trotz der eingestellten Ersahleute konnte Namslau
einen lnappen 9 28 Sieg davontragen. Jn diesem Kampf waren
sich die Mannschaften gleichwertig, was auch schon daraus
zu ersehen war, daß beide Mannfchaften abwechselnd in
Führung gehen und auch stets wieder den Gleiehstand erzielen
konnten. �� Durch die Erringung des Kreisbeftmannfchaftstitels
des Kreises Oelssiliamslau hat sich die Kreisklassenmannschaft
der N. T. die Berechtigung erworben, an den Ausscheidungsss
spielen um den Aussiieg in die Bezirksllasse teilzunehmen.
Bereits am Sonntag, dem 15. April  nachmittags! �nbet ein
solches Spiel in Narnslau aus dem Preußensportplaiz statt.
Gegner der Nanrslauer Turnersehaft ist in diesem Spiel« die
äußerst spielstarie sliiaunschaft des Militärsportvereins ,,Schill«
Ohlau Greisbeftmannschaft des Kreises Vriegs Vor diesem
Spiel stehen sich die A-Mannschaften beider Vereine im

llrmeliruer zum llonfirmtttenunterritl
aus meinem Seelsorgebezirk in der Zeit vom 16. bis 19. April,
vormittags 9��12 Uhr erbeten. 

paftor M. Langer.

Freien. Feuerwehr Uarnslau
Mittwoch. den It. April 1934, 19V. un

Uebung.
Der Oberbrandmeifter.

Freundfchaftstresfen gegenüber. ,  Siehe auch Anzeige in der
Sonnabend-Ausgabe dieses mattes!.

= �lneiiternriifnng. Herr illsons Schöbel aus Wilkau
bestand oor der Handwerkskammer in Breslau die Meister«
prüsung im Siidletbanbwetk.

= Kreuzburg OS. Zwischen Kotsrhanowiß und R1.
Lafsowiß im Kreise Roseaberg entstand aus bisher unbekannter
Ursache ein Waldbrand, dem etwa 16 Morgen Kiefern-
schonung zum Opfer fielen. An den Lölcharbeiten war and:
ein Kammando aus dem Arbeitsdienstlager Kreuzburg be-
teåiigt Nach mehrstündiger Arbeit wurde das Feuer einge-d mmt.

Mittwoch, den 11. April
6.25 Rönigsbetg: Morgenkonzert Orchester d. SA.-Siarrd.43!
10.10,-Schulfunk: Durch· Schulmusikpflege zur Harrgrnrriil11.45 Zeinrichs Lüneburg: Der Bauer hilft dem Voll
12.00 Mittaggkonzert der Schlesischen Philharnronie� -13.40 Unter altungskonzert der Srhlcsischen Philharmonie

. 15.10 Dir-E ixabeth Darge: Feiertagsbücher· 15.30 Kinder unt: Ein Kartoffeltheater wird gebaut«. 16.00 Görlitz: Kleine; Konzert s
, I17.85 Dr.A. von Grolmanm Liebe und Leben �.Vortrag!-
« 17.55 Was gibt uns die VOlIShochschUleP Ein Dreigefpräch18,15 Kleine Eellomusi  Gerhard Silwed
· 19.00 Held ohne Widerhall. Hhrspiel von Kurt Heynicie20.10 Frankfurt a. M« Neichsfendungt Unsere Saar �

Der Weg frei zur Verständigung20.30 Von Wein und Liebe  Vunteg Konzert der Funlkapelley
23.00 Berlin: Tanzmusik bes kleinen Funkorchesters

Donnerstag, den 12. April «
6.25 Morgenkonzert  Musikzug der SA.-Standa"rte 154!8.10 Elfi von Cranach: Deutsche Handweberei
10.10 Schulfunb Der Zietentitt Hörspiel von LxGirielczyk11.45 Dr.H.E.Gracht: Die schlesische Bauernwoche 1934
12.00 Mittagskorrzert  Musikzrrg der SA.-Siandarte 154!13.40 Unterhaltunggtonzert  Mu ikzug der S5i1.-Starrdarte154!-
15.10 Dr.Gotth.Agath: Was s lesische Nathäuser erlebten15.30 Kinderfunkx Wer weiß eine Gespenstergeschichtä
16.00 Siönigsberg: Nachmittag onze17.35 Jo ef �Bunten liest aus feinem Buch� »Im Wolgalaird&#39;«18.05 Ar ert schändet nie! Von einem, der viel erlebt hat18.15 Walter Kühn: Arbeit geht in -Front . "
18.30 Der Zeitdienst berichtet19.00 xszeitere Schallplaitemseiturrg
19.40 München: Oesterreichi » »20.15 Königs-berg- Reichgsendung: Deutsch-e Lieder de-r Gegen-

Smart. Mitrvitiend: Henny Wolsf  Sopran!21.15 �Offenes� Singen aus dem rbeitslager in Strehlen22.20 A. Werner: Zehn Minuten Funktechnik
23.00 Lieder schlefischser Komponisten. A. Stöckel  Tenor!
23.30 �Sigftib Karg-Glut zum Gedächtnis»  T 9.April 1933!

Hnuptfrhriftleiten ranz Otto, Name-lau»Stellvertreter bes Hauptfchri tleiters: W. Fensalh BernftaddVerantwortlich für den gesamten Textteil und für den Anzeigenteiuranz Otto, Sltatnslan.  DA ll1. 34: 1560!Drurlr n. Verlag: Nanrslaner DruclrereiiGefellfchaft m. d. H» Nara-lar-
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Oscar Tietze
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